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3dj bin ber Düfteier Sdjreier

llnb fetje non ungefäfjr :

Die bimmlifcfjeu Sdjneemüffletreter,
Sie fcfjaffen nnb ft reif en tu'd)t tneljr.

Hur wenig 3tr>ar flöcfelt hierunter

2luf biefe fünbige IDelt,

IDo fo ein R eg i er ttng s befftjf'uer

Kanu madjen roas ifjm gefällt.

CEs fdjämt fid) bas CErbreid), ;u tragen,

So fürd)t' id;, ber Ilnfdjulb (Seroanb,

IDenu frei an ber Sonne t|erumläuft,

IDas fonft au bem Sd)atten ftanb.

ßüt 2let*5te mit prarts in spe.
Der l;of)e Regierungsratf) ber etfrroürbigen Stabt Bafel, roeldjer in er-

freulidjer IDeife 311 brei Dierteltt aus lïïitgliebern. bes driierfdjutjDeretus bcfteljt,

fjat es fid;, roie gemelbet roirb, nidjt nef|tnen laffen, bie Schaffung ber Stelle"
eines Kantonstf|icr=2tr3tes 311 beroerfftelligen. ©b fid) gteid; ein unerfdtroefeuer

junger Ilîann ftnben roirb, ber bie är3tlid)c Beljanblung bes fd)ettglid)en 8aftlts
fen'Drad)engeflügelfautonstr|ieres risfirt, ift eine anbete (Jrage. Sidjer ift, bafj
einem jungen r>erf)eiratr)eteu lÏÏatttte ber Doijug gegeben roirb, ba fid) Beroerbcr
barüber ausroeifen muffen, einen roäfjrfdjaften Scfiroiegermutter-Blicf, offne mit
ben IDtmpem 311 flimpern, minbeftens 2,5 ITiinuten aushalten 311 fönnen.

Peftalo35tfcier.
p e fi a 1 0 3 3 1 tjeigt ber braue Ilîann,
IDas man aud) in IDallts glauben fann;
Dort roirb er gefeiert f|od) mit (SIatt3,

Sdjüler friegen einen (lag Dafan3 1

IDeiter braudjt es ttiefjts I fia, roeldje £uft ;

Buben jauebjeu taut aus notier Britft :

peftalo33i fjod) 1 ber alfo lef|rt :

3ebe Rul;e3eit fei (Solbes roertb, ;

3mmer bleibt's ein roabrer fjodjgeuug,
IDeun man einen (lag nidjts lernen mufj.

Defto beffer für bie Kunft!"
gatferte irgeub eine geitungstienne, als fie gefjört tjatte, bag (Erifa IDebe
finb fid; roof|I loben, aber nidjt per loben lägt. Dafj ffy tuen ber Kunft
feinblid) gefinnt fei, ift neu, aber roarjr miig es bod; fein, fonft tfâtte jene §t\-
tungst)etine nid;t fo »tele Hactjgacferiunen gefuttbett. Defto beffer für bie

Kunft 1" Diefer (SebaufeuMiÇ 3Ünbete felbft bis nad) Berlin, roo fid) ^rau
^et^og unb ^rau Sud; er fofort aufs Redjtsbtireau ber ^rau Kempinella be-

gaben, um aus Stiebe für bie Kunft bte Sdjeibungsflage gegen ifjre ntnftfd)äbi=
genbett cEfjegattett ati3uftreugeu. Bei geroiffeu Kunftrerftänbigcu 3icfjn eben nur
bie unr>ert;eiratf(eteu primabonueu, baffer ber Hatne ,,tl()eater=l;ab'i=ihie" 1

Stanislaus an <iabtslaus.

£ i ä p e r Br noter
f;ofd)t aud; fdjon ebbeg fort tf)önen fott ainetn ïîetfltgtottj fofftigtäg aftno

salutis tattfig lteiurmttbert in pareis 2tu biefer 2fu§fd)tef|Iuug »erbten alle

IDältrefjligionen unbcrfud)t roie anbere IDaaren unb je nad) Ktnallität brämirt,
fo bag mett gatt; genau tietft, ul>i deus sedet, roo (Sott fiö^t. (Ein geroüffer
2tbbé Charbonel fjot biege expositioneht universalem omnium religiönum
ausfpinntigiertfj, ber Bapft Leo, leonis fjaringegen f|ot abgerounfen ; er firdjtet,
bie Religionen, 0(3 bte roertb,follfien (Sägenftänbe, fänttten fon beu grotjgeit pa=

rtfern, roo feine tjaben, als Rafjribätett geftof|Ien roerben. (Ifjarbouel gipb aber

tiid)b lugg, rootts bann in Êonbott otter âletfdjb in tfjer Sd;roat3 propieren. Die

tEugellänber paffen aper ttid;b 311 biefer îfnsftelluug ; fie ftetjlen lieber £ättber

aug, wagman in Dratt3roaa( tntb ene35nela reljert f|ot. 3rlrc Rebligiott ift bie

anglifafjnifdje, roeitlft iberal bapei finb, roo es ebbes 3U angeln gibb.
dtjiefe taugen nidjt f)ieftr, roeilfi 31t lauge gähne unb fd)icr fo lange Ringer
fjaben rote ber f3eitlid)e 3u"fcr Marteaupierre. 2lm befdjben roär's, roenn
ttjteges fjeitlige fefefjt bei uns 3ur 2luf+ruttg djietn, roeil bie Scfjei3 bas fotju«
grägüdjfte Staub fon allen ifdjt. IDelldjiger Kanttjon ber frömbfdjte fei, praudjb
mau tttdit lange 3U fcfjtubieren. fretpurg roür3 alfgemaitt f|aigcn, ^reipurgl
bas fd;biet)lt in ber Retjligion immer bie efjrfte Digoline. Dort finb 3roölpf(
Kyrdjett unb Klööfdjber, ba fjot groig fill Refjligtou brin plag. Den py«
tt)ong macf)temen 311m KefjIigionen=präftbar mit 21 fanouifdjen Sd)üffen, ben

pebra;,3iui 3um Segredario unb beu £otterei(S u i tt arb 3Utn Kaffter. 3<t)

tjatte fottfdjt aud; roägetn fjeiltgten Hifiaus ^onterflüf) an ©broalben gebadjb,
roeil aper bie Sarner jittgft bas etjrroirtt'ge Kappen3t'uerd)loofd)ter ange5ituben,

gtp3 nir traits! Das frömmiglicbte Basilora roäre aud; in contemplationem
otter in 8ebrad;t ge3ot)gen roorteu, roentt3 ttid)b reffermiert roäre unb Stäcferli

fann bie £eifenhètl) aud; macfjen. Die gttube Sîetfenbètf) tjot aine uärrifdje
treibe unb fann tf)iefen merfrotrbigeu Religionettmärtt, ber mit filt fjunbert
Spe3iallibäten befaf|fett fein roürbt, fdjier nid;b ermartett. Sie fann aud; mit;
benn am Kotjttjiel 3U Konftans fjotmen fälbirmabl aud) ftll 100 Ködjineu mit"
genofftnen. IDir Iot)fd)iercn bann in ^reipurg mtttenanb in ainem roälitlidjen
c^afdfbffof, aper bien angtandu, in 3100 ferfdjieteuen Kammern, roir fd)lab,fett

3roar fixlem tempore, sed in suo quisque bone caebile cubicnlaxi IDir
wollen fauper fain iberts Hierenfiicf ism lö morceau, dö rognon), po^taitgig!
IDitbt baas ein (Seftirm geben in .freipurg 1 IDer 3etlt bie (£b,utten unb Sutanen,
bie fd)roar3en unb tt)i plaueu Strimpfe, bie futtjen unb bie langen Rogen, bie

Honnenfdjleier unb bie £)auben unb all bie frommen £eifenbètfjett, womit id;
ferpletpe

tt)ein tibi semper 3er Stanispediculus.

Zlbeffvnifc^e Baüabe.
§roei Knaben famen nad; ber Sd;roei3, für fie war bas non grogem Reis",
Sic famen beibe äugetft chic fern aus bem Reid; bes ffleneltcf.
§ur 3' 9C fehlten betbe ein unb fneipten Dattelfefjnaps unb IDein.
Da rief ber (gaftwirtl): polt's (Sepäcf, tticfjtsnutn'g Dolf bes lîTetieledf!"
3m Heuenburger Knabettfjort betrieben fie ben £)eintmel)fport.
Da natjt' ein ITiantt mit langem Stoef, bas war 3talien's Ilîenelocf.
(Ein Ktublifreffer reitet fdjnell, fjat aueb, ein Delo ftets 511c Stell'.
Die Bengels flogen in beu Sacf, 0 bu ocrftudjtcr Iftenelaefl

(£)crr Sdjulinfpeftor Karl 36. rooffnt bem cSrameu in bet (Seogtapbie bei):
;id)uiiu(peUtoi : Unna, roie rjeigt bie £)auptftaot bes (Srögl)er3ogtrfums

Bab en " (Karls r u f| e.)

Anna:
Sdtnfiufpelttor iwiü if)r auf ben Hamen cerfjelfeu) : Hnn, rote beig'

id?, 3funa?"
Anna: Rerr Karl it."
Sditttittipcfttor : Ztlfo gut, id; fjeige Karl nun, roas fudjft Du, roetttt

Du abettbs tnübe 3U Bette getjft?"
Anna (befinnt fid) lange üett; plötjltd; : Die fjauptfiabt bes (Srogber3og=

tf)ums Babett ftetgt Karlstjafen!"

^remben=Dialog.
A.: Die IDalfüre" in äürid) mar bod) grogarttg!"
"31.: Die millfür" in §üttd) ift nod) ntel grogartiger!"

Jl. £os Babeü, bu bift Hodjburä Scbwöftergof, aber bis benn fo guet
oub ftanb mer, wenn t etil Heujat)rsmorga in Stobel tföubera gofj, nöb wieber

in IDeg.
"3J. IDas tnäitft jc§ mit bem (S'fdjroäti ^äfjlt's ber öppä im oberä

parlimeut
A. Hä, feb nöb aber fög tjet Itter s'gatt3 3°t?r näbis g'fät|It ; int Stall,

im fjus, i bä Herriä, a Ref|tnatisli, erseterä. 2Iber fo gofjt's, oub s'ift fä IDon-

ber, wenn am 3'erft ä Ifybertiold; s'gut 3c'f?r awünfdjt, wie fern. Das cbaft

blybä loi;, oerftobftl
"3!. Bift en ©flotfj fja ber nöb luter (Suets oub £iebs agroüttfd)t

A. Seb waul; aber gab bie g'fdjübeftä oub lesbarftä £üt roöffet meb, as

ebä, roas am 3'erftäbots ä IDybslnlb neujäfjrtgs aroünfd)ä ttjuet, gab s'baar

lötffig (Segätl)äl djont ober än abä.

So, beräroegigs bo roött i d;öttnä tjelfä fo roünfdjt er jet; für
s'neu 3öt|rli, wenn bod; a's (Segettjäl glaubft: ä tjinimeltrurigs, gotterbärittligs,
berfjnitgerets, nerworgäts, tjoubsmägig ogfonbs 3°llr

Jl. £)ör ufl bu bonuers

¦?!. 3 witnfdje ber djrattf fjerböpfel, fä £)eu onb fä dbalb im Stall roeber

oppä bu ; i roüttjd; ber

A. £)ör uf, bu rbä^erfd) Blit^g ober

¦3;. £üs unb Jflöf), fä LSolj im fms, ä roüetf|ige itjat;, onb bag ber

s'IDyb all dag bä (Srittb ocrfd;lög. Bift 3'frt'ebä hjeft gnueg?

A. Do gobn t brus onb furt bift ä (Siftdjrott!

Ich bin dcr Düfteler Schreier

Und sehe von ungefähr:
Die himmlischen S ch n e e m ü h l e tr e t e r,

Sie schaffen nnd streiken nicht mehr.

Nur wenig zwar stöckelt herunter

Anf diese sündige Welt,

wo so ein R eg i er ung s befliss'ner

Rann machen was ihm gefällt.

Ls schämt sich das Lrdreich, zu tragen,

So fürcht' ich, dcr Unschuld Gewand,

Wenn frei an der Sonne herumläuft,

was sonst an dem Schatten stand.

Für Aerzte init Praxis in 8ve.
Der hohe Regierungsrath der ehrwürdigen Stadt Basel, welcher in

erfreulicher Weise zu drei Vierteln aus Mitgliedern des Thierschutzvereins besteht,

hat es sich, wie gemeldet wird, nicht nehmen lassen, die Schaffung der Stelle"
eines Kantonsthier-Arztes zn bewerkstelligen. Gb sich gleich ein unerschrockener

junger Mann finden wird, der die ärztliche Behandlung des scheußlichen Basilis-
ken-Drachengeflügelkantonsthicres riskirt, ist eine andere Frage. Sicher ist, daß

einem jungen verheiratheten Manne der Vorzug gegeben wird, da sich Bewerber
darüber ausweisen müssen, einen währschaften Schwiegermutter-Blick, ohne mit
den Wimpern zu klimpern, mindestens 2,5 Minuten aushalten zu können.

Pestalozzifeier.
Pestalozzi heißt der brave Mann,
Was man auch in Wallis glauben kaun:
Dort wird er gefeiert hoch niit Glanz,
Schüler kriegen einen Tag Vakanz
Weiter braucht es nichts! Ha, welche Lust;
Buben jauchzen laut ans voller Brnsn
Pestalozzi hoch der also lehrt :

Jede Ruhezeit sei Goldes werth;
Immer bleibt's ein wahrer Hochgenuß,
Wenn man einen Tag nichts lernen muß.

Desto besser für die Runst!"
gackerte irgend eine Zeitungshenne, als sie gehört hatte, daß Lrika Wedekind

sich wohl loben, aber nicht verloben läßt. Daß Hymen der Kunst
seindlich gesinnt sei, ist neu, aber wahr muß es doch sein, sonst hätte jene

Zeitungshenne nicht so viele Nachgackerinnen gefnnden. Desto besser sür die

Kunst!" Dieser Gedankenblitz zündete selbst bis nach Berlin, wo sich Frau
Herzog und Fran Sucher sosort auf's Rechtsbnrcau der Frau Kempinella
begaben, um aus Liebe für die Kunst die Scheidungsklage gegen ihre kunstschädigenden

Lhegatten anzustrengen. Bei gewissen Kunstverständigen ziehn eben nur
die unverheiratheten Primadonnen, daher der Name Theater-hab'i->!>i6" I

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bru oter
Hoscht auch schon ebbeß kört thönen fon ainem Rehligionzkohngräß uu>>>>

^iltlti--. tausig neinhundert in pareis An dieser Außschtehluug werdten alle

Wältrehligionen undersucht wie andere Waaren und je nach Kwallität brämirt,
so daß men ganz genau rieht, u!>i «bui-. ^'>!.->. wo Gott sidzt. Lin gewüsser

Abbc' t 1>url»m>>i Hot dieße >>x^>u^>ti>>u^!u um v^i^ul^n mmumu r,>ti^iciuui>t
ausspinntißierth, der Baxst !.^>. !o>m!^ haringegen Hot abgewunken; er firchtet,
die Religionen, alz die werthfollsten Gägenstände, könnten son den grohßen
Parisern, wo keine haben, als Rahridäten gestohlen werden. Lharbonel gipd aber

nichd lugg, wotts dann in London otter zletschd in ther Schwaiz propieren. Die

Lngelländer passen aper nichd zu dieser Ausstellung; sie stehlen lieber Lander

auß, waßman in Dranzwaal nnd Fenezznela rehen Hot. Ihre Rebligion ist die

anglikahnische, weillsi iberal dapei sind, wo es cbbes zu angeln gibd.
Thiese taugen nicht hiefir, weilsi zu lauge Zäbne und schier so lange Finger
haben wie der szeitliche Junker »î,»'i'-->»>.j.-,','>'. Am beschden wär's, wenn
thießes heulige Fescht bei nnz zur Auftrung chiem, weil die Schweiz das kohn-
gräßlichste Land fon allen ischt. Wellchiger Kanthon der frömbschte sei, prauchd
man nicht lange zu schtudieren. Freipurg würz allgemain haißcn, Freipurg!
das schbiehlt in der Rehligion immer die ehrste vigoline. Dort sind zwölph
Kyrchen und >> Klööschder, da Hot gwiß fill Rehligion drin Platz. Den py-
thong machteinen zum Rehligionen-Präsidar mit 21 kanonischen Schüssen, den

pedrazzini zum ^'^N',Iuri>> und den Lottere! G u i n a r d zum Kassier. Ich
hatte sonscht auch wägein heiligten Niklaus Fonterslüh an Vbwalden gedachd,
weil aper die Sarner jingst das ehrwirtige Kappenzinerchlooschter angezunden,
gipz nir traus Das srömmizlichte Lu>i!,>ru wäre auch in ''<u>>,>!u>>iun,>nl'>>>

otter in Ledracht gezohgen warten, wennz nichd reffermiert wäre und Läckerli
kann die Leisenbêth auch machen. Die guude Leisenbêth Hot aine närrische
Freide und kann thiesen merkwirdigen Religioncninärit, der mit fill hundert
Speziallidäten befahren sein würdt, schier nichd erwarten. Sie kann auch mit;
denn am Kohnziel zu Konstanz hotmen sälbirmahl auch fill u><> Köchinen mit-
genohmen. Wir lohschieren dann in Freipurg mittenand in ainem wälltlichen
Gaschdhof, aper !>i,>n nu^uuuiu, in zwo serschietenen Kammern, wir schlahfen

zwar >>>»!>, u tempore. Ko,l ii> snn cjiàlrug lâre enedils euim'iiinri Wir
wollen sauper fain iberts Nierenstick l >m i>> >n^» i>u>t ,i,> r^^>x>n>. Potztaußig!
Wirdt daas ein Gestirm geben in Freipurg l Wer zellt dic Lhutten und Sutanen,
die schwarzen und thi Plauen Strimpfe, die kurtzen und die langen Hoßen, die

Nonnenschleier und die Hauben und all die frommen Leisenbèthen, womit ich

ferpleipe
thein til'i ^omjier zer 8 t-rn i s p s à i e u l n 8.

Abessvnische Ballade.
Zwei Knaben kamen nach der Schweiz, für sie war das von großem Reiz",
Sie kamen beide äußerst i-in,' sern aus dem Reich des Nene! ick.

Zur Ilge kehrten beide ein nnd kneipten Dattelschnaps und Wein.
Da rief der Gastwirth: Holt's Gepäck, nichtsnutzig Volk des Me ne leck!"

Im Neu en burger Knabeuhort betrieben sie den Heimwehsport.
Da naht' ein Mann mit langem Stock, das war Italien's Me ne lock.

Lin Kindlisresser reitet schnell, hat auch ein Velo stets znr Stell'.
Dic Bengels flogen in den Sack, 0 du verfluchter Menelack!

(Herr Schulinspektor Karl wohnt dem Lramen in der Geographie bei):
^chi»i>ilspekt0l : Anna, wie heißt die Hauplstaor des Großherzogthums

Baden?" (Karlsruhe.)
Anna:
Schnlinlpelitor (will ihr anf den Namen verhelfen): Nnn, wie heiß'

ich, Anna?"
Anna: Herr Karl 5."
Schulinspektor : Also gut, ich heiße Karl nun, was suchst Du, wettn

Du abends müde zu Bette gehst?"

ANN« (besinnt sich lange Zeit; plötzlich : Die Hauptstadt des Großberzog-

thums Baden heißt Karlshafen!"

Fremden-Dialog.
A.: Die Walküre" in Zürich war doch großartig!"
?i. : Die Willkür" in Zürich ist noch viel großartiger!"

A. Los Babeli, dn bist Nochbnrä Schwöstergof, aber bis denn so guet
ond stand mer, wenn i em Nenjahrsmorga in Stodel höndera goh, nöd wieder

in Weg.ì Was mänst jetz mit dem G'schwätz Fählt's der öppä im oberä

parlinient
A. Nä, seb nöd! aber söß het mer s'ganz Johr näbis g'sählt; im Stall,

im Hns, i dä Nervä, a Rehmatisli, erzeterä. Aber so goht's, ond s'ist kà Monder,

wenn äm z'erst ä Wybcrvolch s'gut Johr awünscht, wie fern. Das chast

blybä loh, verstohstl

Bist en Vsloth Ha der nöd luter Guets ond Liebs agwünscht?

A. Seb waul; aber gad die g'schüdestä ond lesbarstä Lüt wösset meh as

ebä, was äm z'erstäbots ä Wybsbild nenjährigs awünschä thuet, gad s'baar

löthig Gegäthäl chont öber än abä.

R. So, deräwcgigs? do wött i chönnä Helsa so wünscht er jetz sür

s'neu Iöhrli, wenn doch a's Gegethäl glaubst: ä himmeltrurigs, gotterbärmligs,

verhungerets, verworgäts, hondsmäßig ogsonds Johr
A. Hör us! du donners

?î. I wünsche der chrank Herdöpfel, kä Heu ond kä Lhalb im Stall weder

oppä du ; i wünsch der

A. Hör uf, du chätzerfch Blitzg oder

Lüs und Flöh, kä Holz im Hus, ä wüethige Lhatz, ond daß der

s'Wyb all Tag dä Grind verschlag. Bist z'friedä hest gnueg?

A. Do gohn drus ond furt bist ä Giftchrott!
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